
STUDENTISCHE
WOH NG ENOSSEN SCHAFT WOKO

«Jubiläumssiedlung»
in Neu-Oerlikon

Pünktlich zum 50-jahr-jubiläum konnte die
Studentische Wohngenossenschaft Woko am
Max-Bill-Platz in Oerlikon eine Neubausied-

lung einweihen. Die Nachfrage nach günsti-
gen Wohnmöglichkeiten für Studierende in
Zürich ist grass: «Die 116Zimmerwaren innert
weniger Tageweg», sagt Meinrad Stöckli, Prä-
sident der Woko. Hauptgrund dafür sind die
Studentenzahlen von Universität und ETH,die

mit 37 000 Eingeschriebenen Rekordniveau
erreicht haben. Dazu kommen noch 7000 Stu-
dierende an den Fachhochschulen.

Die 24 neuen Studentenwohnungen am Max-
Bill-Platz sind topmodern und genau auf die
Zielgruppe zugeschnitten: jede Wohnung um-
fasst vier oder fünf Zimmer, eine voll ausge-
rüstete Küche und zwei Badezimmer. Die Zim-
mer selbst sind möbliert und kosten zwischen

505 und 595 Franken pro Monat (inklusive
aller Nebenkosten und Ausstattung). Neben

Modemes Studentenleben In der neuen Woko-Siedlung
am Max-BiII-Platz in Zürich Oerllkon.

den Wohnungen am Max-BiII-Platz betreibt
die Woko 29 weitere Liegenschaften mit ins-
gesamt 1400 Zimmern in der Stadt Zürich und
ist damit der grösste Anbieter für studen-
tischen Wohnraum.

Gegründet wurde die Studentische Wohnge-
nossenschaft unter dem Namen Wohnbau-

kommissionim jahr 1956, als ungarische Stu-
denten als Flüchtlinge nach Zürich strömten.
Studenten lebten damals meist zur Untermie-

te bei sogenannten Schlummermüttern. Der
Bau eines Studentenheims stiess denn auch

auf Schwierigkeiten, so dass die Woko erst
1963 ein Appartementhaus in Zürich Alt-

stetten mieten konnte. Nach und nach kamen

weitere Liegenschaften von der Stadt und
Privaten hinzu. Richtig vorwärts ging es aber
erst durch die Gründung der Stiftung für
Studentisches Wohnen 1987, die von den
beiden Hochschulen, der Stadt und der

Studentischen Wohngenossenschaft getragen
wird. Mit den durch die Stiftung bereitgestell-
ten Geldern war es möglich, innert weniger
jahre mehrere hundert neue Zimmerzu erstel-

len. Die Stiftung sorgt dabei für die Finan-
zierung und den Bau der Liegenschaften,
während die Woko die Häuser betreibt.


